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Amter bei bestimmten Familien der Okalen ahre In hohen und höchsten Staatsamtern
Elite. atıg und einzelnen Mitgliedern des Kaiser-

Die Verbindung VOINl Stadt und Kirche hauses in Freundschaft verbunden, VO  — umfas-
Brennpunkt der Pfarrei, den FEinfluss VO  — sender humanistischer Bildung, freilich als
städtischen Familien auf Kirchenfabrik und ONver—r ZU römischen Katholizismus und
Kirchmeisteramt diskutiert rnd Reıiıtemeiler erklärter Gegner der palamitischen Energlen-

lehre vielfach efeindet un:! immer wiedermıiıt dem Schwerpunkt der niederrheinischen
at Franz Tinnefeld einenStadt Wesel 1 )as soziale Ansehen des Klerus 1n gefährdet. Ihm

Städten und den Einfluss eines städtischen großen Teil se1nes Forscherlebens gewidmet
ates auf die Kirchen der Stadt thematisiert und sich vielfältiger W eise das Werk des
Robert Gramsch Beispiel Lüneburgs VOT Demetr1i0s Kydones verdient gemacht, ganz
un! während des „Lüneburger Prälatenkrie- besonders durch die Untersuchung, Überset-

ZUN: un! Erläuterung seiner zahlreichenges Briefe. Mit der vorliegenden Darstellung äfßstSabine VOIN Heusinger beschäftigt sich mıiıt
Handwerksbruderschaften spätmittelalter- Tinnefeld uns den Früchten seiner langen
lichen Straisburg; Andreas Rüther untersucht un! intensiven Forschungsarbeit teilhaben. Er

Beispiel VONN Breslau (Irte politischer eröfftnet einen hochinteressanten und biswei-
Kommunikation, Letha Böhringer Fall len vergnüglichen ZugangA Person des
öln die soziale Verortung VvVon Begıinen. Rıta Demetrios Kydones und zugleich ZUr Lebens-

wirklichkeit Konstantinopels 1m 14. Jahrhun-Voltmer schließlich analysiert das Bild VOINl den
dert.Straßburger „Unterschichten“ In den Schriften

des Johann Geiler VOIl Kayserberg. Das INas angesichts des nüchtern klingen-
Dabei ergibt sich eın gewIlsses Ungleich- den Titels und der zunächst ‚her spröde

gewicht 1ın der regionalen Verteilung der wirkenden Disposition des Buches überra-
behandelten mitteleuropäischen Städte. L)a- schen. Tinneftfeld unterteilt in seiner Darstel-
rauf WIeSs bereits Rüther In seinem Beitrag hin. lung die Briefe des Kydones nach rein formalen
uch werden Mittel- und besonders Klein(st)- Kriterien: I Iie eigene Person Mittelpunkt
städte natürlich uch der Quellenlage g.. (S. 7-56),; Die angeredete Person 1im Mittel-
schuldet vernachlässigt. punkt 7-1 Dritte Personen 1m

Dennoch wird das Potential des ProsoPpO- Mittelpunkt (  3-1  > Politische The-
graphischen Ansatzes 1n allen Beiträgen deut- INEeINN 1mM Mittelpunkt (S 1072 Epistolo-
lich, der gerade für Fragestellungen auf die hisch relevante Aussagen in den Kydones-
mittelalterliche Stadt bezogen, bei weıtem noch Briefen (S. 219-251) Innerhalb dieser fünf

Kapitel finden sich weıtere, stärker Inhaltnicht ausgeschöpft ist besonders In Ver-
der Briefe orlentierte Unterscheidungsmerk-bindung mıiıt uCIM (datenba estützten)

der anderen historischen (Sozi nstıtu-zial-  nkg male, Ar Klage über die eigene Situation
t10NS-, frömmigkeits-, ideengeschichtlichen) (123; Ausdruck der Zuneigung der Lob 1M

Zugängen. priıvaten Bereich Scherz der Spott
Jena Stephan Flemmig über dritte Personen 33 Das Türkenprob-

lem Der eigene Briefstil USW.
Ende eines jeden dieser großen Kapitel

Franz Tinnefeld: Die Briefe des Demetrios finden sich jeweils noch einmal 11-

Kydones. Ihemen und literarische Form, fassende Analysen. Erganzt wird die Darstel-
Maınz 2010 (Mainzer Veröffentlichungen lung aufSserdem durch wel Anhänge, eine
ZUT Byzantinistik k4 311 $ Hardcover, Biographische Zeittafel (S. 259—-263) und die
ISBN 978-3-447-06305-0 Übersetzung der autobiographischen ede des

Kydones Kalser Johannes Palaiologos aus
dem Jahr 13714 (S. 265-287). Hinzu kommenDemetrio0s Kydones (ca 1324-1397) War

gemeinsam mıit seinem Jungeren Bruder Pro- umfangreiche Indices (S.291-311) In dieser
choros (ca. 1330-—ca. ohl der profilier- streng tormalen der Darstellung

„Latinophron“ seiner eıit. DIie Brüder hören WITFr 1n Tinneftfelds Übersetzung die
übersetzten unter anderem die Summen des lebendige ımme des Kydones, wI1e s1e uns

Ihomas VOonNn Aquin (wenn uch nicht voll- vielfältig und wandlungsfähig Aaus seinen Brie-
fen entgegenkommt: unterwürfig der scharfständig) 1Ns Griechische, dazu verschiedene
tadelnd, ereizt, ZOrNig der besorgt, gekränkt,Werke Augustins und anderer lateinischer
voller Se bstmitleid der voller Dankbarkeit,Theologen. S1e beeinflufsten ma{fßgeblich

die theologischen Diskussionen ım ntinı- freundschaftlich und warmherzig der distan-
schen Reich nicht 11UTr ihrer eıt. Demetr10s J1ert und arrogant, geistreich, ängstlich der
Kydones, 1mM Unterschied Prochoros kein zuversichtlich USW. Beiım Lesen zeıigt sich, da{fß
Mönch, War iın den höchsten gesellschaftlichen erade die formale Ordnung ist, die die
Kreisen Konstantinopels zuhause, mehrere Vie falt dieses Klangs wirksam ZUT Geltung
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bringt. SO entsteht ein facettenreiches, sehr nicht anderswo unterbringen konnte, einfach
persönliches Bild des Demetrios Kydones. Schluss einem Anhang „additional
Zugleich wirken die zıtierten Brief-Passagen VISIONS and VISION types” verstau!
WI1e eın Spiegelmosaik der byzantinischen DiIie primaren thematischen Abschnitte be-
Gesellschaft des 14. Jahrhunderts, Was S1E handeln schwerpunktmäßig, In Gemengeuch für sozilalgeschichtlich Interessierte mıt anderen Materien, didaktische Vısiıonen
einer reizvollen und ergiebigen Quelle macht. (freilich gibt Mittelalter WIE keine,
Man hört VON Palastintrigen und Von Jagdge- die diese Funktion nicht hätten!), (Geisterer-
wohnheiten, VON verliehenen (und nicht scheinungen, Jenseitsfahrten (im Vergleichrückgegebenen) Büchern und belagerten Städ- ZU) Material wesentlich knapp), Schau-
ten, VOI theologischen und Von Gesundheits- J: In Zusammenhang mit Heiligenkultenfiragen und vielen anderen Facetten des tägli- (ganz zentriert auf Önig Heinrich VE):
hen Lebens nicht 11UT Konstantinopel. Aus dämonische Apparitionen, Visionen un
zahlreichen Passagen spricht dabei eiıne unter- Frömmigkeit bzw. spezielle Devotionen (na
gründige Spannung, eın Gefühl der Gefähr- mentlich Z Eucharistie), Visionstheorien,
dung, der Unsicherheit, sowohl persönlich als discretio spirituum. Einzelne bekannte Visio-
uch politisch. DIie Türken sind dieser eıt narinnen treten gegenüber zahlreichen nbe-
eine dauernde Gefahr, ber uch finanzielle kannten aUus$s der Exempelliteratur USW. urück,

meı1ılisten Aufmerksamkeit erhalten nochEngpässe machen Kydones miıtunter schaf-
fen; ist aängstlich auf seinen bedacht und Margery empe und die freilich nachmittelal-
auf die uns der Mächtigen angewlesen; War terliche Elizabeth on
hat - er selbst umindest zeıtwelse durchaus Als Quellensammlung ist 1es alles, se1
grofßen Einflu{fß 1n der kaiserlichen Familie und wiederholt, durchaus nüutzlich. Für 1nNe ründ-
kann sich wirksam für andere verwenden, ent-liche analytische Arbeit fehlen jedoctrotzdem ist nN1ı1€e VOT Intrigen und Anfein- scheidende Momente. Einmal verwendet
dungen sicher. SO entsteht das efühl, da{ß für Adams die nicht-anglophone Sekundärlitera-
Kydones 1im Grunde jede Lebenslage auf die tur überhaupt nicht, der entsprechendeeine der andere Weise prekär 1st. Band ın der Typologie des SUOUTCES du

Franz Tinnefelds Darstellung enthält somıit age occidental 5 9 1991 Revelationes, VOonNn dem
viel mehr als einen analytischen Überblick logischerweise jede Publikation ZU) Ihema
über eın umfangreiches Briefcorpus, der für ausgehen sollte, ist ihr unbekannt. uch gibtKenner der Materie sehr nützlich se1ln wird. durchaus bereits spezielle Studien Einzel-
Tinnefeld prasentiert für die, die noch keine fragen, WI1e der hier diskutierten RezeptionKydones-Experten sind, eine UQuvertüre, Birgittas VOINl Schweden durch Margerygewährt eINe Vorschau auf das, Wäas 111lan empe; braucht nicht alles LICU erfunden
finden kann, WEn INan sich mit Demetrios werden. Andererseits bleiben ganz bedeu-
Kydones beschäftigt. ach der Lektüre seines tende Texte, WIe die V1s10 Tnugdali VOIN der
Buches verspurt INnan dazu viel Lust. Ja uch mittelenglische Bearbeitungen kur-

Hannover Alexandra Riebe sierten unverständlicherweise unbehandelt.
Ein Gileiches gilt etwa VON dem doch gerade
N seiner musikalischen Auditionen be-

Gwenfair Walters Adams: 1S1ONS In Late rühmten geistlichen uftfor und MystikerMedieval England. Lay Spirituality and Richard olle kommt eın einz1ges Mal
Sacred Glimpses of.the Hidden Worlds of in einer Anmerkung, ber nicht einmal en
Faith 130), Brüll, Leiden eic 2007, passant Abschnitt „auditions“ VOT. Es ist
XX11, 273 B 978-90-04-15606-7. uch bekannt, WwI1e csehr das spätmittelalterliche

England noch VOoNn der französischen und
Die Verfasserin hat offenbar verschiedene lateinischen Sprache gepragt WAadl, solche Quel-

mittelenglische Textsorten quergelesen, da- len werden hier ber fast Sal nicht berührt.
[aAaUus exzerplert, Was mıit Visionen un! Er- Wohl bt twas WIEe einen roten Faden,
scheinungen hat und das ist nicht nämlich di  gl

VO  wn Seiten Kirche un:! Von der der
jeweili ZugängeZV1isionen-

weni1g und dann versucht, diese Passageninhaltlich ordnen. Da dies die erste Laien, ist ber her dünn Die Verbindun-
einschlägige Zusammenstellung für England gCN, die dams einıge Male ZU Theologu-1st, legt sS1e somıiıt eiInNne durchaus interessante der Erlösung durch Christus schla-
und reichhaltige Fundgrube Texten VOTL. SCH versucht offenbar dem einzigen Ihema
enig gelungen ist dagegen die Strukturie-

überzeu
überhaupt, dem S1IiE bislang publiziert hat

FUuN: des Buches, dessen anspruchsloser Nar- wen1g. Treftender sind die Bezügeratıver Stil dazu beiträgt, eher Ww1e ıne ZU) ]:
kommentierte Anthologie wirken lassen. einzelne Versehen se1 hier der Kurze
Typisch dafür 1st, ass s$1e das Material, das s1ie halber 1Urwen1g esagt, allerdings der Kirchen-
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